
Kino

10 BAMBERG FRÄNKISCHER TAG, DIENSTAG, 9. DEZEMBER 2008 /A

Zauber des Licht eingefangen
AUSSTELLUNG Erstmals als Kunstraum präsentiert sich das Bistumshaus St. Otto. Die Glasarbeiten
des Künstlers Johannes Schreiber scheinen dafür wie geschaffen.

Schmitt-Uhr
zieht Blicke
auf sich

Interreligiöse
Frauengruppe
ausgezeichnet

Vortrag
über Juden
in Bamberg

Informationen aus erster Hand erhalten
BÜRGERVEREINE Bei der Arbeitsgemeinschaft sprachen Gastreferenten über die
Landesgartenschau und die Marktstände in der Innenstadt.

VON UNSEREM MITARBEITER JÜRGEN GRÄSER

Bamberg — Noch ist es ein Expe-
riment. Allerdings ein vielver-
sprechendes. Mit den Glas-
kunstarbeiten des Bambergers
Johannes Schreiber ist in das Bis-
tumsheim und Priesterseminar
St. Otto auch die Kunst eingezo-
gen. Architektur und Räume des
aus den Zwanzigern stammen-
den Gebäudes sind hierfür gera-
dezu prädestiniert.

Seminarleiter Martin Emge
denkt an drei, vier Ausstellun-
gen pro Jahr und setzt auf die
Künstler vor Ort. Emge hat gro-
ßes Interesse daran, dass Pries-
terkandidaten früh mit der sa-
kralen Dimension von Kunst in
Berührung kommen, wie sie sich
etwa in Johannes Schreibers Ex-
ponaten zeigen.

„Lichtfänger“ wollen diese
Arbeiten sein, und sie sind es
wirklich. Je nach Tageszeit und
Sonnenlicht wechselt das Zu-
sammenspiel von Licht, Farbe
und Raum. Licht steht für In-
karnation und Wachstum, für
Gotteserfahrung: „Lichtfülle ist
ein Zeichen von Einigkeit und
Nähe zu dem, der sich selbst als
das Licht der Welt vorstellt“,
sagte Emge in der Begrüßung.

Kunst wolle Verkündigung
sein. Ein Kunstwerk könne nur
dann seine religiöse Kraft entfal-
ten, „wenn im Schaffenden
selbst eine innere Affinität zum
Schöpfer vorhanden ist“. Bei
Schreibers Werken sei das der
Fall. Im Wechsel von Licht und
Farbe, im Zeitraum von Advent
bis Mariä Lichtmess und im Dia-
log mit den Betrachtern wollten
die Exponate und der Künstler
selbst „Lichtfänger“ sein,
schloss Emge.

Der Nürnberger Künstler
Uwe Schein konnte das in seiner
Einführung nur bestätigen:
„Schreiber selbst ist der Licht-
fänger, Glas und Licht sind Aus-

druck von Gefühlen.“ Mithilfe
der Gläser gelingt es Schreiber,
das Licht zu formen, zu verwan-
deln oder zu unterdrücken. Dem

kunst. Schreiber verleiht seinen
Glasobjekten durch den Zauber
des Naturelementes Licht und
das eigene Verständnis als mo-
derner Künstler in „hochsensi-
bler Gestaltung“ eine tiefe spiri-
tuelle Dimension.

Für den gebürtigen Kro-
nacher war es eine Herausforde-
rung, die Standorte der „Licht-
fänger“ auszusuchen und end-
lich zu finden. Schreiners
Objekte brauchen die Sonne als
Verbündete. Da sie am Ende der
Ausstellung nicht zurück ins
dunkle Depot sollen, sind sie
auch (von 250 Euro aufwärts) zu
kaufen. Darunter sind Arbeiten
aus dem vorigen Jahrhundert,
wie die noch in Bleiverglasung
gefertigte „Rote Schwinge“. In-
zwischen bevorzugt Scheiber die
Sandstrahlpistole, um Mattie-
rung aufzutragen und die Air-
brush- (also „Luftpinsel“-)Pis-
tole für Farben. Die Exponate
sind vom Windfang bis ins
Turmzimmer über das Priester-
seminar verteilt. Eine aus-
drucksstarke „Kunigunde“
kann der Männerrunde im so ge-
nannten „Gang der Päpste“ Pa-
roli bieten, obwohl sie eher im
„Versuchslabor Atelier“ als in
der Werkstatt entstanden ist.

Als Höhepunkt der noch bis
zum 1. Februar laufenden Aus-
stellung wartet im Turmzimmer
das „Rote Bild“ auf die Besu-
cher, das Bleiverglasung und
Glasmalerei kombiniert. Zur Fi-
nissage soll hier zusammen mit
einem Seminaristen eine Bild-
meditation stattfinden.

Hinweis
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lichtundurchlässigen Stein setzt
er die Transparenz des Glases
entgegen und füllt das Bauwerk
mit der Energie seiner Licht-

! Cine Star Bamberg
Madagascar 2, FSK: ab 0 Jahre,
14.15, 15, 16.45, 17.30, 19.45,
20.15 Uhr.
Wächter der Wüste, FSK: ab 0
Jahre, 14.20, 16.50 Uhr.
James Bond 007: Ein Qantum
Trost, FSK: ab 12 Jahre, 14.30,
17, 20.10 Uhr.
Der Mondbär - Das große
Abenteuer, FSK: ab 0 Jahre,
14.30 Uhr.
Zufällig verheiratet, FSK: ab 0
Jahre, 14.40 Uhr.
High School Musical 3: Senior
Year, FSK: ab 0 Jahre, 14.45,
17.20 Uhr.
Mein Schatz, unsere Familie
und ich, FSK: ab 6 Jahre,
14.50, 17.15, 20 Uhr.
Im Winter ein Jahr, FSK: ab 12
Jahre, 16.30 Uhr.
Nordwand, FSK: ab 12 Jahre,
17 Uhr.
Der Mann, der niemals lebte,
FSK: ab 16 Jahre, 19.40 Uhr.
Die Geschichte vom Brandner
Kaspar, FSK: ab 6 Jahre, 19.50
Uhr.
Max Payne, FSK: ab 16 Jahre,
20 Uhr.
Death Race, FSK: ab 16 Jahre,
20.30 Uhr.
! Lichtspiel Bamberg
Willkommen bei den Sch'tis,
FSK: ab 0 Jahre, 18.30 Uhr.
Vollwaschgang (mit Regisseur
Rüdiger Görlitz), FSK: o. A.,
20.30 Uhr.
Auge in Auge, FSK: ab 0 Jahre,
21.40 Uhr.
! Odeon Bamberg
Der Mondbär, FSK: ab 0 Jah-
re, 14.45 Uhr.
Wall - E, FSK: 0, 15 Uhr.
Der Polarexpress, FSK: ab 6
Jahre, 16.15 Uhr.
Let's make money, FSK: ab 6
Jahre, 17, 22.35 Uhr.
Wim Wenders frühe Jahre - Von
einem der auszog, FSK: ab 0
Jahre, 18.40 Uhr.
Vicky Cristina Barcelona,
FSK: ab 6 Jahre, 19, 20.45 Uhr.
Paris, Paris, FSK: ab 6 Jahre,
20.30 Uhr.
Palermo Shooting, FSK: ab 12
Jahre, 22.30 Uhr.

Bamberg — Am Samstag, 13.
Dezember, veranstaltet das
Kunstauktionshaus Schlosser
(Karolinenstr. 11) seine 45.
Kunstauktion. Aus in- und aus-
ländischen Privatsammlungen,
Auflösungen und anderem Be-
sitz kommen kunsthandwerkli-
che Objekte aus vier Jahrhun-
derten zum Aufruf, hochwerti-
ge Porzellane und Fayencen,
Glas, Schmuck und Vitrinen-
objekte, Silber, bedeutende
Bronzen und Skulpturen, hö-
herwertige Möbel und Einrich-
tungen, Gemälde, Zeichnun-
gen und Aquarelle, Objekte des
Jugendstils, Asiatika, Waffen
und vieles andere mehr. Eine
besondere Rarität ist eine Bam-
berger Kommodenuhr aus der
Mitte des 19. Jahrhunderts. Die
Uhr wurde von Heinrich
Schmitt (Bamberg, 1791-1865)
gefertigt, sein Namenszug be-
findet sich auf dem Ziffernring.

In den Räumen des ehemali-
gen Bibra-Palais haben interes-
sierte Kunst- und Antiquitä-
tensammler bis zum kommen-
den Donnerstag die
Möglichkeit zur Vorbesichti-
gung des Auktionsguts, das am
Samstag ab 11 Uhr versteigert
wird.

Bamberg — Das Team der Inter-
religiösen Fraueninitiative
Bamberg gehört zu den Emp-
fängern des Bürgerkulturprei-
ses 2008 des Bayerischen Land-
tags. Sie erhielt einen von sechs
mit jeweils 1000 Euro dotierten
Ehrenpreisen für ihr beispiel-
haftes Engagement. Die Inter-
religiöse Fraueninitiative setzt
sich für ein lebendiges und akti-
ves Miteinander von Menschen
mit und ohne Migrationshin-
tergrund ein, indem sie mit ih-
ren Angeboten jüdische, christ-
liche und muslimische Frauen
unterschiedlicher Nationen
und Generationen miteinander
ins Gespräch und in Kontakt
bringt. Darüber hinaus arbeitet
die Initiative eng mit jüdischen,
christlichen und muslimischen
Religionsgemeinschaften,
Frauengruppen und Einrich-
tungen der Migrantenarbeit
zusammen. Sie trägt so zur ge-
genseitigen Vernetzungen bei,
bietet Beratung an und initiiert
Pilotprojekte.

Der Bayerische Landtag hat
den Bürgerkulturpreis erstmals
im Jahr 2000 verliehen. Er hat
das Ziel, „die ehrenamtliche
Mitwirkung und die Beteili-
gung der Bürgerinnen und
Bürger an der Entwicklung von
Staat und Gesellschaft zu för-
dern“.

Mehr im Netz

www.inFranken.de

Bamberg — Der Verein zur För-
derung jüdischer Geschichte
und Kultur Bamberg veranstal-
tet am heutigen Dienstag um 19
Uhr im Gemeindesaal der Is-
raelitischen Kultusgemeinde
Bamberg (Willy-Lessing-Str.
7a) einen Vortrag mit Judith
Siedersberger und Johanna
Krause von der „Kulturwerk-
statt Bamberg“. Im Mittel-
punkt steht das Schulprojekt
„Jüdisches Leben in Bam-
berg“, das von den beiden Re-
ferentinnen ins Leben gerufen
wurde und zusammen mit
Bamberger Schülern erfolg-
reich durchgeführt wird.

Blick ins Tagebuch

Im Rahmen dieses Schulpro-
jekts ist auch die Veröffentli-
chung des Tagebuchs von Erika
Löbl geplant, einem jüdischen
Mädchen aus Bamberg, das mit
dem Kindertransport nach
England gelangte und nach Jah-
ren der Ungewissheit schließ-
lich in Südamerika seine Eltern
wiederfand. Zu diesem Vortrag
sind Gäste willkommen.

Bamberg — Das Herbsttreffen
der Arbeitsgemeinschaft der
Bamberger Bürgervereine (Ar-
ge) fand im Gasthof Heerlein in
Wildensorg statt. Als amtieren-
der Arge-Sprecher hieß Erich
Sperlein, Vorstandsvorsitzender
des Bürgervereins Wildensorg,
die Vertreter von 14 Bürgerver-
einen und des Altenburgvereins
mit einem echten Wildensorger
Obstbrand willkommen.

Referenten waren Dr. Detlev
Hohmuth, der Vorsitzende des
Fördervereins Landesgarten-
schau, und Dieter Peterhänsel,
Vorsitzender der Bezirksstelle
Bamberg des Bayerischen Lan-
desverbandes der Marktkauf-
leute und Schausteller. Ihre Vor-
träge und der Bericht des Arge-
Sprechers füllten den Abend
aus, so dass wenig Zeit für die
allgemeine Aussprache blieb.

Landesgartenschau war Thema

Hohmuth informierte über das
breite Interesse, das die Landes-
gartenschau (LGS) in der Bevöl-
kerung finde: Über 200 Projekt-
ideen, von denen aus finanziel-
len und zeitlichen Gründen
jedoch nur wenige umgesetzt
werden könnten, seien einge-
bracht worden. Die laufenden
Maßnahmen zur Landesgarten-
schau würden zugleich sehr kri-
tisch begleitet, so Hohmuth. Das
abgespeckte Planungskonzept
stelle vor allem auf Maßnahmen
ab, die nicht allein dem Ereignis
im Jahr 2012 dienen, sondern die

auch einen Beitrag zur Stadtent-
wicklung leisten wollten. Im
Mittelpunkt seines Vortrags
standen das Ausstellungskon-
zept auf der Erba-Insel und das
Verkehrskonzept, mit dem man
die zu erwartenden Besucher-
massen lenken will.

Stolz verwies er darauf, dass
der Förderverein in der Ausein-
andersetzung zwischen Wein-
bergsgegnern und -befürwor-
tern ausgleichend und schlich-
tend gewirkt und damit dem
Steuerzahler 60 000 Euro für
den sonst notwendigen Bürger-
entscheid erspart habe.

Dieter Peterhänsel nutzte
dankbar das Forum der Bürger-
vereine, um die Interessen der in
ihrer Zahl sehr geschrumpften
Bamberger Marktkaufleute vor-
zutragen. Bis ins Jahr 1062 gehe
ihre Tradition zurück. Im Laufe
der Jahrhunderte hätten sich im
wesentlichen der Wochenmarkt
zur Versorgung der Bevölkerung
mit Lebensmittel aus der nähe-
ren Umgebung aber auch ver-
schiedene Sondermärkte wie der
Fisch-, Honig-, Mittfasten-
markt und letztendlich auch der
Weihnachtsmarkt herausgebil-
det. Die Märkte und Messen sei-
en fester Bestandteil des Stadt-
bildes und der Nahversorgung.

1971 unter Protest umgezogen

Er erinnerte daran, dass die
Marktkaufleute mit der Einrich-
tung der Fußgängerzone und
der Anlage des Zentralen Omni-

busbahnhofes ihren seit über
100 Jahren angestammten
Marktplatz auf der Promenade
verloren haben: Nur unter Pro-
test seien sie 1971 auf den Max-
platz umgezogen.

Peterhänsel legte sachlich und
für die Zuhörer nachvollziehbar
dar, warum der Maxplatz kein
geeigneter Standort mehr für
den Wochenmarkt sei. Abgese-
hen davon, dass der Maxplatz
wegen anderer Veranstaltungen
ein Drittel des Jahres nicht nutz-
bar sei, liege er im Sommer un-
geschützt in der prallen Sonne,
im Winter sei es dort zugig und
kalt. Bis zu 42 Grad habe man in
den Marktständen an heißen Ta-
gen gemessen – für die empfind-
lichen Lebensmittel sei das un-
erträglich. Zudem seien die
Stände so platziert, dass Händler
in zweiter oder dritter Reihe zur
Hauptwachstraße von den Kun-
den nicht mehr wahrgenommen
würden. Insbesondere seitdem
die mit 30 000 DM von den
Marktkaufleuten geförderten
Kurzzeitparkplätze bei der
Maxplatz-Tiefgarage ersatz-
und entschädigungslos wegge-
fallen seien, seien die nördlichen
Standplätze so unattraktiv.

Peterhänsel warb für den
Grünen Markt als Marktstand-
ort. Die Marktkaufleute, die
Kunden und die dort ansässigen
Geschäftsleute hätten dies in
Umfragen deutlich gemacht.
Deshalb wollten die Marktkauf-
leute auf Dauer dort bleiben.

Wie Erich Sperlein in der an-
schließenden Diskussion sagte,
war es den Bürgervereins-Ver-
tretern wichtig, aus dem Munde
eines Betroffenen selbst zu hö-
ren, was die Marktkaufleute bei
der Standortfrage bewegt. Er
appellierte schließlich an die im
Stadtrat vertretenen Vorstands-
mitglieder, sich dafür einzuset-
zen, dass bald eine Entscheidung
getroffen wird, die den Markt-
leuten „vernünftige Rahmenbe-
dingungen“ verschaffen.

Einstimmig beschloss die Ar-
beitsgemeinschaft der Bürger-
vereine ihre Mitarbeit am bera-
tenden Gremium „Kunst im öf-
fentlichen Raum“ der Stadt
Bamberg; der jeweils amtieren-
de Sprecher soll – gegebenenfalls
unter Beiziehung des BV-Vorsit-
zenden des betroffenen Stadt-
teils – die Belange der Bürger-
vereine einbringen.

BV Südwest übernimmt Vorsitz

Man befasste sich auch noch mit
dem Wunsch des Bürgermeister-
amtes, die bestehenden Städte-
partnerschaften neu zu beleben.
Dem will man gerne nachkom-
men und sich beim nächsten
Treffen am 19. März 2009 auf
der Altenburg näher damit be-
fassen. Gastgeber wird dann der
BV Südwest sein. An dessen der-
zeitigen Ersten Vorsitzenden,
Otmar Lang, übergab Erich
Sperlein als letzte Amtshand-
lung die Unterlagen der Arbeits-
gemeinschaft.

Die Ausstellung „Lichtfänger“ im
Bistumshaus St. Otto amHeinrichs-
damm ist wochentags zwischen 9
Uhr und 18 Uhr sowie an den Wo-
chenenden nach Vereinbarung ge-
öffnet.

Johannes Schreiber mit einem seiner Objekte Foto: Matthias Hoch

Aus dem 19. Jahrhundert stammt
die Bamberger Kommodenuhr,
die ebenfalls versteigert wird.


